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Kieme Schuhputzer einer italwwhen Hafenstadt Zeigt sich
kein Kunde, putzen sich die Km er gegenseitig die Schuhp Da
wird geschmiert und gerieben um geglänzt und in einer Sprache
diskutiert, die den Zuhörer erstaun Schule 9 Die kennen sie nicht

Diese ganze Gesellschaft hat suh stundenlang in den Gassen
herumgetrieben um Zigarettenstummeln aufzulesen die sie in
amerikanische Zigaretten umwandeln ivird Die zuei Kleinen
sind mude geworden, und nun sitzen sie alle in einer Gassenecke
und lassen sich von der schwachen Novembersonne erwärmen

JF oion leben diese Kinder'' Sie befinden sich immer un
terivegs Viele haben weder Heim noch Familie Em ge
regeltes Leben mit warmen Mahlzeiten kennen sie nicht
Peppinos Mittagessen9 Ein Stuck Brot und zwei ohge
Sardinen, wahrend er am Hafen auf Touristen wartet
um ihnen den Koffer zu tragen

KINDER DER STRASSEN UND HÄFEN

Beide sind kleine Tagediebe die den Markt unsicher
machen Beide sind frech, class es einem die Stimme
verschlagt, so dass man auf ihre Grobheiten nicht zu
antworten vermag Aber ernstlich bose sein kann ihnen
niemand
Wem gehören sie 9 Wo wohnen sie 9 Niemandskinder

Aufnahmen Rene Gardi, Bern

Bild Mitte

Angelo ist der Gehilfe eines Fischers Uebernachtigt
kehrt er am frühen Morgen vom Meere zurück Da hegt
er und spielt mit einer Makrele die er gefangen hat
Den Tag verschlaft ei an einer Hafenmauer Lr kennt
weder Heim noch Schulunterricht

Bild rechts aussen

Auch diese beiden Knirpse verbringen den Tag am Ha
fen Sie lungern herum und warten darauf class einige
Stuck Bunkerkohle, che in den Schlund der Dampfer
geladen wird, hegen bleiben Schaut ein Arbeiter in
die andere Richtung, wird mit dem Fuss ein besonders
schönes Stuck weggeschleudert und dann unauffällig in
den Drahtkorb gelegt Abends bringen die zwei Kleinen
die Beute heim

Der letzte Krieg hat Tausende obdachloser und elternloser Kinder zu¬

rückgelassen. Sie leben als Einzelgänger oder in Gruppen in den Gassen
und am Hafen der grossen Städte am Meer, auf der Landstrasse: junge
Strolche und Tagediebe, frech, faul, verbrecherisch und den übelsten
Einflüssen ausgeliefert In seinem Heim in Varazze bei Genua hat das
Schweizerische Rote Kreuz 30 elternlose Jugendliche aidgenommen, die in den
Strassen der italienischen Städte zu verkommen drohten, und hat ihnen
damit nicht nur ein Heim, sondern auch die Möglichkeit geboten, geschult
zu werden und einen Beruf zu erlernen. Symbolische Patenschaften gestatten
uns, den Betrieh dieses Hauses aufrecht zu erhalten und eigene Werkstätten
einzurichten. Nach und nach wird sich diese Kinderkolonie dank dem ihr
angeschlossenen landwirtschaftlichen Betrieh seihst erhalten können;
vorläufig ist aber immer noch finanzielle Hilfe notwendig.

Auch in Frankreich unterstutzt das Schweizerische Rote Kreuz dank
den symbolischen Patenschaften einige Kinderkolonien, welche obdachlose
Kinder aufgenommen haben
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